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Ile . US. Men abonniert auswärts auf dieses B'
bet den K. Postämtern und PoWoteu. Dienstag , öen 16. Juli Bekanntmachungenaller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. ISO?.

Keftellungen
a« f unsere Zeitung „Aus de« Launen"

können fortwährend gemacht werde».
Wer soll jetzt herankommen?

Ja der holläudischrn Hauptstadt Haag erfreuen sich
die Herren Diplomaten vom Friedens -Kongreß au ihrer
Arbeit und an den ihnen za Ehre» veranstalteten Festlich¬
keiten; und da dir weltberühmte» Seebäder der holländischen
and belgischen Küste nicht weit entfernt find, ergibt sich für
die lebenslustigeren Existenzen auch noch diese und jene
Gelegenheit zu allerlei Amüsement ? . Die Diplomaten habe«
ja in denjenigen Kreisen , in welchen man sich nicht lang¬
weilt, immer eine aktive Rolle gespielt , denn sie werden
nicht nach der Fülle ihres Haupthaars geschätzt, sonders
nach derjenige» ihrer OrdenS-Krtten. Da? war selbst iu
PortSmouth in Nord -Amerika vor Schluß drS russisch-
japaoischeu Krieges, obwohl da die Situation mituuter
kritisch grunz war, es geschah auf der Marokko -Konferenz
io AlgeciraS desgleichen ; warum soll eS also io der Friedens¬
konferenz , ongefich 'S deren au keinen Krieg gedacht wird,
ander- sein ? Man begeistert sich für alles Schöne in der
Politik und sonst auf «erden, und derweilen wird anders¬
wo praktische Politik gemacht, statt der idealen, die in der
holländisches Residenzstadt Haag schließlich wie eiu reifer
Apfel vom Baum fallen soll . Tut sie daS nicht , nun,
dann warten wir halt noch ein bischen l

Der Wind iu der allgemeinen Politik hat sich ge¬
dreht, gewisse Einsichten stiud in Folge mancherleibekannter
Zwischenfälle iu der Tat gekommen . Wohin AllrS hinaus
will, daS läßt sich noch nicht recht erkennen , aber so viel
ist klar, daß die eigentlichen Männer am Steuer deukrn,
die F.IedenSrebes im Haag sind ja recht schön, aber die
Wahrung praktischer Interessen ist nötiger und nützlicher.
Wr haben offizielle Touuenstille, alles Reden von Kriegs-
mögltchkeiteu ist nicht mehr wert, wie die donnernde» Dekla¬
mationen vor einer deutschen Bogelschießeu - Bude jetzt mitten
im Sommer , aber eS verschiebt sich verschiedenes . Frank¬
reich'- innere und militärische BerhälUlsse und Rußlands
Klapprigkeit iu finanziellen und anderen Dingen geben eiu
Gericht, von dem keiner der beiden Beteiligten mehr so
recht entzückt ist . Sie können nicht auseinander , aber die
Zeit der ersten Liebe ist vorbei. Nordamerika und Jrpav,
Englands Verbündeter und Frankreichs Kontrahent für
Oftasteo, ve. sichers sich gegenseitig ihre Hochachtung, aber
wenn für Alexander von Mazedonien die Erde zu klein sein
sollte , ist für den amerikanischen Unternehmungsgeist da-
ostafiatische Gebiet auch zu eng , wenn eS daS mit Japan
teilen soll. König Eduard hat mehr Verträge während der
doch noch nicht laugen Zeit seiner Regierung augeregt, als
viele Staatsmänner von Ruf ; aber dabei find den einzelnen
Parteien solche Friedens -Verpflichtungen zu Teil geworden,
daß sie sich nachgerade doch wie iu einer gar zu engen
Jacke befinden. Mau will sich wieder freier rühren I

" Ob mit oder ohne „Zustimmung" deS gekrönten
Diplomaten iu London ? Wohl mit I Darauf deutet auch
die jetzt stattfindende Begegnung zwischen dem österreichisch-
ungarischen Minister von Arhreutal und seinem auswärtigen
italienischen Kollege Tittoui hin. Im Frühjahr sprach
Fürst Bülow mit Herrn Tittoui, daun kam der englische
König nach Italien, jetzt spricht der Vertreter der Habs-
Lorgsscheu Mouachie mit. Wer soll jetzt hrraukommev, au
wem oder gegen wen sollen heute die berühmten berechtigten
Interessen wahrgeuommeu werden ? Im Haag spricht man
vom idealen Frieden, aber der Paßt nicht recht für Prak-
tische Politik . Und darum wird die gemacht , bevor der
Friede kommt, der Schutz gegen alle Greuzveräuderungru
bieten soll ; na, damit wird eS ja eiu ganzes Weilchen
noch dauern, und darum wird auch im Zugriffen vorerst
kein Ende kommen I Italiens stilles Sehnen gilt der
Balkauhalbiusel , dem dortigen albauefischeu Besitz drS
SultanS, dessen Nachbar Fürst Nikolaus 'von Montenegro,
der Schwiegervater beS^

italienischen Königs ist . Da Oester-
Ungarn die türkischen Provinzen LoSuien und Hrrzogowiva
seit mehreren Jahrzehnten verwaltet, kauu eS natürlich nicht
bei Seite geschoben werden, ganz abgesehen davon , daß
Oeste.,.rich und Italien im Dreibund find. Wir Deutsche
schauen zu. Abu wenn auch noch sehr gesagt wird, eS
bleibt All »L beim Alt»», daS AnderSwerdeu kommt doch.
Im Haag sprichtman; aber Reden find nüchtern, daS
praktische Handeln stärkt den Magen . Wenn nur der
Appetit nicht zu groß wird!

Tagespolitik.
Zur Entlastung der ReichStagSmitglieder

hat der Abgeordnete Köhlrr -LaugSdorf von der Wirtschaft¬
lichen Bereinigung in einemSchreiben au deoReichs-
tagSPräsideuteu auSgeführt, daß die geplante Maß¬
nahme : SamStagS , Sonntag- und MoutagS die Sitzungen
auSzusetzeu, einzig und allein denjenigen Abgeordneten zu
gute kommen werde, die iu dem engen Kreise um Berlin
herum wohnhaft find, nicht aber denjenigen, die ihren
Wohnsitz in größerer Entfernung haben. ersucht nun,
die Sitzung in nachstehender Weise abzuhalleu ; iu der
Regel : 1 . Beginn der Session Anfang Novem¬
ber , 2 . Schluß der Session Mitte bis Ende
Mai, 3 . 14ägige Sitzungsperiode , 4 . alle 14 . Tage eine
Woche frei. Vom 5. November 1906 bis 11 . Mat 1907
wären nach diesem Plan ohne die ReichStagSauflösung je
14 Tage Weihnacht-- und Osterferien gerechnet , 100 SitzungS-
tage zur Verfügung gewesen. Seine Durchführung käme
u. a. auch den Mitgliedern eivzelstaatlicher Landtage zu gut.

*

*

*0
Gegen de« ehemaligen Burraubeamtru deS Deutschen

Flotteuvereivs , OSkar Jahnke, der iu dem Prozeß deS
GeoeralS Keim gegen den „Bayer. Kurier " viel genannt
wurde, ist vom Untersuchungsrichter iu Berlin
nunmehr Anklage wegen schweren Diebstahls
erhoben worden. Vom Personal deS „Bayer. Ku¬
riers" werden iu diesen Tagen mehrere Herren, darunter
fast sämtliche ExprditiouSbeamte, in der Angelegenheit eid¬
lich vrruommeu werden.

« *
Der Staatssekretär deS ReichSkolouial-

amtS Dernburg hat jetzt mit dem Chef deS Kommandos
> r Schutztruppen, Oberstleutnant Quade , dem Geh. Bau¬
rat Woltzer und dem Rittmeister Grafen Heuckel v. Donners-

s marck die Ansreise nach Deutsch -Ostafrika angetrrteu.

Der Deutsche Lehrer veretu hat au die zu¬
ständige Behörde eine Eingabe gerichtet , worin darum er¬
sucht wird, im Jllteresse des Ansehen - des LehrerstaudeS die
Bestimmung der deutschen Gerichtsverfassung von 1879 zu
beseitigen , wonach Bolksschullehrer von dem Ehreuamte eines
Schöffe« und Geschworenen ausgeschlossen find. Durch die
jetzige Ausnahmestellung, so heißt eS in der Begründung,
würden dir Lehrer in der Achtung deS vielfach nach Aeußer-
lichkeiten urteilenden Publikums herabgesetzt . Nevru dieser
ideellen Seite der Frage komme noch eine praktische iu Be¬
tracht: Di« Heranziehung der Lehrer zum Laienrichtertum
würde eines ver Mittel sein, dem sich immer mehr geltend
machendenMangel au Schöffen und Geschworenen abzuhelfev.

* *

Der Vorstand drs BerbaudS Hamburger
Reeder beschloß , die am Streik beteiligt gewesenen Str¬
eute nicht eher wieder eiuzustellen , btS der Streik iu

ämtlicheu deutschen Hafenstädten beendet und die Arbeit zu
reu früheren Lohnsätzen wieder ausgenommen ist. In
einigen Ostseehäfen ist dies bisher noch nicht der Fall und
iu Bremen find au die Wiederaufnahme der Arbeit Be¬
dingungen gekaüpf.

» *

AuS Wien erhält die „Boss. Ztg. " Nachstehende
bedeutungsvolle Meldung : Amtlich wird mitgrteilt : » DaS
Bündnis zwischen Italien und Oesterreich-
Ungarn war bis Juni 1908 abgeschlossen . ES wurde
damals festgesetzt , daß daS Bündnis tm Juni 1907 mit
einjähriger Frist gekündigt werden müsse, auderufallS
er stillschweigend auf 6 Jahre bi- 1914 verlängert wer-
den solle . Dieser Zeitpunkt ist eiugetreten,
die Kündigung ist unterblieben . Der Drei¬
bund gilt somit bis 1914 .

-
» *

, Der französische
*

Autimilitarist Prof.
Heros hat die Autimilitaristen ersucht , gelegentlich deS
NatioualfesteS am 14 . Juli sich nach dem ParadefeldLoug-
champS zu begeben , um dort die Minister Clemevceau,
Briaud und Picquart auSzupfeifen und die Meuterer deS
17 . Regiment- zu feiern. MS Erkennungszeichen sollen die
Antimilttaristeu ein rotrS Abzeichen mit der Ne. 17 im
Knopfloch tragen.

* *

Die Wiuzeruuruheu iu Südfraukreich
können alS beigelegt betrachtet werden. Die Gemeinde-
beamten haben ihre EntlassungSgesuche fast sämtlich zurück¬
gezogen.

AuS London melden die „Central NewS"
, baß

große Schiffsladungen Kohle anS dem Bristolet
Kanal nach der Westküste von Südamerika abgeheu, sowie
von Newcastle iu Neu-SüdwaleS nach Manila. Ja beiden
Fällen seien die Kohlen für die amerikanisch « Re¬
gierung bestimmt.

Ueber einen neuen amerikanisch - japani¬
schen Zwischenfall wird auS Sau Diego iu Kali¬
fornien gemeldet : Daselbst li:ß der amerikanische Offizier
des Fort- » RosreranS " einen Japaner verhaften , weil er
Zeichnungen deS FortS «»fertigte. Diese Angelegenheit hat
unter der amerikanffchru Bevölkerung große Erregung her-
vorgrrufeu : bereits haben Kundgebungen gegen die Japaner
im Afiateuvtertel stattgefauden ; die Japaner in der Stadt
fliehen. Di« Lage ist sehr ernst.

Zweite Kammer.
! Stuttgart, 13 . Juli.

Die Zweite Kamm - beriet heute den ersten Teil der
Artikel 1 btS 3 der Vorlage über die Beamtruaofbrsserun -r.
Die Anträge der Kommission find bereits mitgeteilt worden:
Ministerpräsident v . Weizsäcker leitete die Beratung mit
einigen Bemerkungen über den Charakter der Vorlage ein.
Berichterstatter Liesching (BP.) gibt einen lleberblick über
die Entstehung der Vorlage . MitbrrichterstatterMudemanu
(Soz.-Dem.) legt den Staudtpunkt der Mtnd--Heit der
Kommission dar, der von dem Artikel 1 der Borlaae ab¬
gewichen sei, im übrigen sich aber mit den Beschlüssen der
Kommission gedeckt habe. Remboldt-Gmüud (Zeutr.) erklä .t
die Zustimmung des Zentrum - zu der Vorlage. Mayer-
Ulm (BP .) meint, daß der größte Teil der Beamten mit
der Vorlage zufrieden sei, weil sie einsrhen, daß mau über
die Vorlage nicht hiuauSgehen könne . Die Volkspartei
nehme die Vorlage iu der ihr von der Kommission ge¬
gebenen Gestalt an. Hieber erklärt die Zustimmung der
Deutschen Partei zu der Vorlage , deren wichtigster Be¬
standteil die beamteorechtlicheu Verbesserungen itieo . —
Kraut (kous.) findet eS ganz eigenartig, daß die Zweite
Kammer noch über die Forderung der Regierung für die
Beamten hiuauSgehe. DaS sei Wohl darauf zurückzuführen,
daß mau sich von der bisherigen Unzulänglichkeit der Lage
der Beamten überzeugt habe. Nach einer kurzen Aeußerovg
deS FiuavzmiuisterS v . Zeyrr wird die Generaldebatte über
diesen Teil der Vorlage geschlossen. Dienstag Fortsetzung.

Atterrstoig , 18. Juli.
* Aejirksriudvie- sch "^ . Bei der am letzte Freitag

hier stattgefnudrueu staatlichen BezirkSündviehschan wurde»
folgende Preise zuerkauut:

») für Farren:
III . 100 Mk. , Hirschwtlt Kleiner in Ebhouseo, Stadt-

gemeinde Haiterbach.
IV. 80 Mk., Gde. Alteusteig-Dorf, Gde . Emmingen,

Oekonom Luz i« Wart, Joh. Gz . Waidelich,
Farreuh. io Garrweiler.

II . 100 Ml . Jakob Noll? Wirt iu EimmerLfeld.
III . 80 Mk.. Roller iu Gültlingen.
IV . 60 Mk., Schlreh , Schuhmacher io Garrweiler^

Gottfried Dietsch , Gerber in Alteusteig, Schill in
ESHausru, Streb in Egenhausen,

V. 40 Mk., Christian Bühler iu Alteusteig, Chr . Fr.
Bühler, Schmied iu Spielberg, Jak . Bühler,
Schreiner in Haiterbach, Karl Bühler, Oekouom
in Gültlingen , KauPP in Haiterbach.

* Aostaktsches. Der „St .-Auz.
" veröffentlicht folgende

Notiz : Die Postaustaltru haben vom Publikum Bestellungen
auf daS im KurSbureau deS ReichS -PostamtS bearbeitete
» Ortsverzeichnis zu den Postleithrfteu " anzuuehmen. Der
Preis beträgt 60 Pf . für daS Stück.

js Hündringen O .-A . Horb , 13. Juli. Die ' Arbeiten
am Wasserwerk und den Leitungen der Gäu-
Wasserversorgung find soweit » orange-
schritten, daß hier bereits Versuche angestellt wurde».
Die Inbetriebsetzung soll iu 8—10 Tagen er¬
folgen.



X Kerreuverg , 15. Juli. Der iu der Borhalle de-
Bahnhof» stehendeAutomat wird seit Wochen immer
wiedergeplündert, ohne daß eine Beschädigung zu be¬
merken war. Nun ist der Marder iu einem 15jährigeu
Maurerlrhrliug ertappt worden. Dieser hat eiugestanden,
daß er mit einem selbstgemachten Stäbchen Chokolade,
Zig" :etteu uud andere Pärchen dem Automat zu entnehmen
verstanden habe. Er will sein Knnststückchen einem Italiener
abgelauscht haben.

ff Tübingen, 16 . Juli. Nach mehr als einjähriger
Prozeßdauer wurde am Samstag iu dem Streit
umdaS Bad Teiuach zwischen Badbesttzrr Boßhardt
und Bergwerkbrfitzer Bracke iu Sinzig daSUrtril ge¬
sprochen . Der Verkäufer de - Bades , Bracke,
»st mit etwa 300000 Mk. Kaufpreis und 500000 Mk.
Tantiemenunterlegen. Den Rteseuprozeß verhandelte
uud leitete LaudgrrichtSrat Trust . Mit der Sache werdeu
sich daS Oberlaudesgrricht und daS Reichsgericht noch zu
beschäftigen habeu.

ff Aottwett , is . Juli . Der Eugläuder, welcher
iu Calw mit einem gestohlenen Chekboch eine
Bank beschwindelte, hat auch hier operiert uud
einen Chek im Bankhaus Bernhrtm umzusetzea versucht.
Der Bankier kannte aber dir englischen Verhältnisse genau
und ließ sich nicht auf daS Geschäft rin. Hier hatte der
Schwindler den Betrag schon höher vorgesehen.

ff Spaichiuge », 13 . Juli. Ja der Freitag Nacht ist der
bekannte »Gasthof zum Hirsch "

, Besitzer Andreas Haller,
vollständig uiedergebranut. Außer dem lebenden
Juveutar konnte wenig gerettet werden . Auch Nachbar-
gebäude wurden beschädigt. Der Abgebrannte soll größten-
teil- versichert sein. Die EotstehuugSursache ist noch nicht
bekannt . DaS Feuer, daS einen mächtigen Widerschein er¬
zeugte, rief die Spaichiuger Feuerwehr rasch zur Stelle, deren
Eingreifen «S zu verdanken ist, daß die Nachbargebäude
gerettet werdeu konnten.

ff Ilrach, 13 . Juli. In Grabeustetteu kamen iu
der Ochseuwtrtschaft einige Verwandte iu Streit, wobei der
Maurerssohu Dommer schwer verletzt worden ist. An¬
fänglich sollte die Sache vertuscht werdeu , doch der Arzt,
der den Tod drS Verletzten fürchtete , drang darauf, die
Behörde zu verständigen . Der Bauer Lampartrr wurde
hierauf verhaftet.

ff Kkchheim , 13. Juli. Der12Jahre alte Albert
Oßwald von Dettingen, mit dem sich die Laud-
jägrrmauuschsft schon früher zu beschäftigen hatte, stieg dieser
Tagt während der Abwesenheit drS Besitzers durch das
Kächrvfenster in daS Gehöft Lindeugartru auf Markung
Dettiuger ein und durchsuchte sämtliche unverschlossenen Be¬
hälter nach Wertgegenständen. Dem jugendlichen Dieb fiel
nur ein leerer Geldbeutel, eine Nhrkette und sonstige wertlose
Gegenstände iu die Hände.

ff Stm.gart , 13 . Juli . Der Kanzletgehilfe und frühere
Gerichtsvollzieher für einige Gemeinden im Obrramt Cann¬
statt , I . Nagel, wurde unter unter dem Verdacht der
AmtS « uterschlag ang, die er als Gerichtsvollzieher
begangen haben soll, in Untersuchungshaft genommen.

1s Stuttgart , 13 . Juli. WegenVerletzung der
Wehrpflicht wurden von der hiesigen Strafkammer
40 junge Leute , von denen jedoch keis^ zur Verhandlung
erschienen wa* zu je 490 M. Geldstrafe rventl . 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

ff Stuttgart , 13 . Juli. Ein Massenprozeß be¬
schäftigte kürzlich daS hies. Schöffengericht . Gegen 82 hies.Wirte war auf Antrag der Staatsanwaltschaft vom
Amtsgericht wegen unerlaubten Glückspiels ein
Strafbefehl in Höhe von 10 Mark ergangen, weil
sie sogenannte Reklame -Zigarren Apparate in ihren Wirt¬
schaften ausgestellt hatten. Der Spieler konnte nach Eiu-
wmf von 6 Pfg. ohne weitere Einwirkung verschiedene

Sorten Zigarren gewinnen. Die Wirte beantragten gericht¬
liche Entscheidung . DaS Schöffengericht entschied zwar,
daß Glücksspiel vorliege, sprach jedoch die Angeklagten
frei, weil ihr Vorbringen nicht zu widerlegen war, daß sie
sich einer Strafbarkeit bewußt waren, nachdem die Apparate
zwei Monat« lang polizeilich unbeanstandet geblieben waren.
Drei Lieferanten, die die Apparate ohne behördliche Ge-
uehmigung ausgestellt hatte, wurden dagegen zu je 30 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

ff Stuttgart , 13. Juli. Der Bericht über die Be-
amteuvorlage ist heute vollständig im Druck er¬
schienen. Er umfaßt 100 Seiten . WaS die finanzielle«
Wirkungen betrifft, so fordert die Vorlage insgesamt
4067 647 Mk. für 1907 und 3 799027 Mk. für 1908.

Hmüud, 12. Juli. Im Anfang d . I . war hier eine
Wach - und Schließgesellschaft iu Tätigkeit getreten. Bald
darauf erfolgte die Verhaftung drS Inspektors Vögele und
seines von ihm als Wächter angrstelltrn Schwagers
Schmidtuer wegen verschiedener Diebstähle. Vögele ist nun
von der Strafkammer Ellwaugeu zu acht Monaten
fünfzehn Tagen Gefängnis, sein Schwager zueinem Jahr uud einem Monat Zuchthaus
verurteilt worben. Schmidtuer hatte seinerzeit in der
Trunkenheit gegen Vögele Anzeige erstattet.

ff Stetten i . N -, 13 . Juli. In den letzten drei Wo-
cheu wurden auf hiesigerMarkung 2 Rehe in Schlingenverendet aufgefundrn. Gestern wurde durch zwei
Landjäger bei David Brck und David Schlegel hier, die
dringend verdächtig erschienen , HavSsuchung vorgenommeu,
welche Rehe und Hasenschlingeo , Draht, Patronenhülsen,
Wlschstock, Pulver and Schrote zu Tage förderte. Beide
wnrd'rn wegen Verdacht - eines erschwerten
Jagdvergehen - festgroommen und auS Kgl.
Amtsgericht Cauustatt eirrgeltefert.

ff Aal .«, 15. Juli . Am Freitag abend ist hier der
Schleifer Heckenbach wegenfortgesetzter , un-
menschli cherMißhandluug seines 6jährigen
GohneS verhaftet worben.

Akrschiedeues . Ja der Bahvhofstr . iu Cannstatt
sprang am Freitag abend ein unbeaufsichtigte? 2jähr. Kind
vor einen in Bewegung befindlichen Straßenbahnwagen,
sodaß eS einige Meter geschleift wurde und Hautschü^uuge»
am Kopf und a« den Knien davontrug . — Heute vor¬
mittag geriet au der Ecke der Zivkbrunuru - und Lauge¬
straße iu Wangen der Fuhrkaecht Alexander Baader, au«
gestellt bei Ernst Münder, Zimmrrmrister, unter seinen mit
Ki-s beladenen Wagen und wurde vom vorderen Rad eine
Specke weit geschleift . Hkrbei erlitt derselbe schwere
Quetschungen, besonders solche deS rechten FußeS. Er
konnte noch in seine Wohnuug gefahren werden . — Die
Bauersfrau Schittevhelnr in Tailfingen ließ bei ge¬
öffnetem Fenster ihren zwrijähr '

.geu Sohn allein in der
Stube und ging in den Stall. Der Knabe stieg auf die
Bank und fiel durch da? Fenster in den Hof herunter . An
den erlittenen, schweren Verletzungen ist der Kleine jetzt ge¬
storben. — Der Landwirt Friedrich Bihlmaier von Höfen
wurde beim H 'vaukfahren zum Weinberg infolge schrurnk
des Zugviehs zu Boden gerissen , vom Wagen erfaßt und
etwa 100 Meter weit fo. .gezeret . Er erlitt am ganzen
Körper schwere Verletzungen der verschiedensten Art, sodaß
er r»r Lebensgefahr schwebt. — Der BauerFriedr. Brandaner
von Wirusheim ist infolge Fehltritts beim Absteigen
vom Heuboden etwa 8 Meter hoch von der Scheunenleiter
abgestürzt , wodurch er mehrfache Wppenbrüche auf der
linken Seite sowie sonstige schwere Körpervrr ! - tzuugeu
davontrug.

* Aamverg , 13 . Juli. Zur Feier deS Jubiläums
der vor 900 Jahren erfolgten GründungdrS hiesigen BiStnmS sind sämtliche Bischöfe von

M L e f e f r u ch t. ^
„Sage , was ist am Ende der Bahn
Als das Wahre , das Beite dir erschienen? "
Nachdem verblichen so n ancher Wahn,
Das Leben durch Arbeit abverdienen.

„Traurig ." - Ich weiß nicht, mir ist dabei
So heiter zu Mut wie in Jugendzeiten,
Die Seele befindet sich hell und frei
Im Dienste des Ganzen ,

'm Meer im weiten.
Friedrich Theodor Bischer.

IMchttg . !
Roman von HanS Wald.

(Fortsetzung.) ^
ES war eines Sonnabends Abend ». Die Volksmaffrnwaren aufgeregter den je. Obwohl die Branutweinkaeipru
hatten schließen müssen, war eS der Menge doch gelungen,
sich iu den Besitz von alkoholischen Grträvkeu zn setzen,uud von deren Genoß erregt , hatten dir Trunkenen schließ¬
lich mit einer gewaltsamen Plünderung der SchoaPSlädeu
begonnen. Mehrfach eustaudeu dabei Brände, uud zwischenden Flammen Hallen die Gegner mit bestialischer Wut
gegen einander gefachten.

Eine Gewehrsalve war ganz in der Nähe drS HausrSdeS Dr. PrterS abgegeben , laute Aufschreie and gellende
Hilferufe zeigten , daß die Kugeln nur zu gut ihr Ziel ge-fuudeu hatten. Der Anstaltsleiter selbst zögerte keinen
Augenblick, die Straße zu betreten, um zu helfen , soweitdaS noch möglich war, und die russischen Offiziere gestatteten
eS, obwohl sie heftig erbittert waren. Mehrfach waren
an? Privatwohnrwgev Dyuamltbombeu mitten zwischen dieSoldaten geworfen und hatten ganze Reihen zu Boden
geschmettert.

Ans einem freien Platze gegenüber waren die Toten !
und Verwundeten zusammeogetragev, die letzteren meist
schwer verletzt und zum Teil schon mit dem Tode kämpfend.
ES waren mihrere elegant gekleidete Personen unter den
da liegenden, und der russische Oberst, der daS Kommando
führte , sagte mit scharfer Stimme : »Da sehen Sie einmal,
Herr Doktor. Da find die Leute , die dir Menge anfge-
wtegelt habeu. Sogar zwei elegante Drmen find darunter,'
und hinterher schreiben dir Zrituugeu von der SoldatrSks,
die daS schuldlose Volk mit Gewehrsalven begrüßen. Wahr¬
lich , lägen diese Kanaillen nicht schon in ihrem Blute , sie
müßten an die nächste Mauer gestellt und füsiliert werden.
Dir habeu alle uud jede Gnade verwirkt. '

Der erfahrene Dr. PeterS blieb vollkommen ruhig;
er hatte iu diesem unruhigen Warschau schon so viel erlebt,
daß ihu uichtS mehr überrasche », uichts auS der Fassung
bringen konnte . Er verstand es auch , mit den schwer zu
behaudeludeu rassischen Offizieren vortrefflich nmzugeheu.So antwortete er denn : „Urder Schuld uud Strafe eut-
scheibeu die Gerichte , Herr Oberst, aber der Fürst-Geueral-
Gouveruenr hat ausdrücklich befohlen, daß alle Verwundeten,
nach Möglichkeit ärztlichen Beistand erhalten sollen . Ichbitte mir also meine ärztliche Pflicht nicht zu erschweren,

^ Auu ich im Uebrigen auch selbstverständlich ollen ihren
! Weisungen unbedingt Folge leiste. '
! Diese , mit selbstbewußtem Nachdruck gesprochenen
i Worte wirkten . Ohne dv? Dazwischeutrrteu des deutschen
! ArzteS wären di« hier im Schnee liegenden Aufrührer , so-
i ktkit sie sich noch regten, wahrscheinlich von den Bajouurtteuder Soldaten durchbohrt worden, aber jetzt erwiderte der

Oberst um unwirsch : „Daun sehen Sie zu, WaS sich
- machen läßt.

" Eine Abteilung Soldaten blieb unter einem
i Offizier zurück, um für den Transport zu sorgen, die
. Hauptmacht marschierte weiter, die flüchtigen Aufständischenweiter zu verfolgen.

Bamberg , Speyer and Eichstädt hier eingetroffev. Am
Abend v». e rstattete die Stadtgemeiudr Bamberg einen
weltlich -« A '

, morgen findet große JubiläumS -Prozesstou
statt. Die Stadt hat dr« Erzbischof Albert 20000 Mk.
znr Gründung eines erzbischöfliche« KuabeuseminarS ge-
schenkt.

fl HffepVach , 14. Juli. AuS Anlaß ihres 50jäh-
rigeu GeschäftSjubilänmS überwiesen die Inhaber
der Lederfabrik I . Mayer uud Sohn von her demPev-
siouSfondS der Witwen und Waisen ihrer Ar¬
beiter 100000 Mk . Ferner stiftete der Kommerziell-rat L. Mayer seiner Vaterstadt 200000 Mk. znr Frei-
leguug deS Schloß Platzes uud zur Herstellungeines ZierbrunneuS.

Iraukfnrt a. M ., 15. Juli. Einemeigeuartigeu
Berbrecherkleeblatt ist die hiesige Kriminalpolizei
auf dir Spur gekommen . Die drei hatten sich direkt unter
der PeterLkirche eine Diebeshöhle eingerichtet . Den Zugang
zu dieser Höhle bildete ein Schacht. Die Höhle selbst hattten
die drei Verbrecher wohnlich eingerichtet und brachten ihre
Beute auS den verschiedenen schwere» Einbrüchen während
der Nachtzeit dorthin.

* Leipzig, 15. Juli. DaS Reichsgericht hat in
einem kürzlich erlassenen Urteil Veranlassung genommen,
seinen Standpunkt bezüglich der Datierung drS eigen¬
händige » Testament- nochmals darzulegeu. Bet
der Bedeutung, welche diese Testamentsform im täglichen
Leben gewonnen hat, dürften die Gründe der reichSgericht-
ltcheu Ausführungen von allgemeinerem Interesse sein. ES
hantelte sich um den Fall , daß daS Testament einer am
12 . Juni 1904 im Alter von 67 Jahren verstorbenen
Dame versehentlich mit dem Datum deS » 18 . April 1804"
statt » 1904 ' versehen war . DaS Reichsgericht hat dies
Testament trotzdem als gültig angesehen . U. a. wird d ibei
anSgefährt : Im Streitfälle sei eS nun ohne weiteres klar,
daß die im Jahre 1904 verstorbene Erblasserin au dem alS
Zeitpunkt der Trstsmeutserrichtnag angegebenen 18. April
1804 unmöglich gelebt und, wie der Inhalt deS Testament-
besage , berett ? einen Major zum Sohn , ferner eine erwach¬
sene Tochter and Eskel gehabt habeu könne . Wenn jedoch
die Erblasserin, wie von der Borinstavz festgestellt, bei Er¬
richtung deS Testaments daS Data« des 18. April 1904
niederzuschreiben veabfichtigt und nur vermöge eines Schreib¬
fehlers eine falsche Jahrhundertziffer eingestellt habe, so be¬
stehe recht-grundsätzlich kein Hindernis , trotz deS äußerlichen
Mangel ? da? gesetzliche Erfordernis der Angabe des wahren
OrteS und TageS der Errichtung als erfüllt aozusehev.
Auch ergebe der Inhalt deS Testament? in Verbindung mit
der bekannten Erscheinung, daß gerade iu den ersten Jahren
nach der Jahrhundertwende zahlreichen Personen ganz daS
gleiche Versehen unterlaufen sei, daß auch die Erblasserin,
ohne dieser Irrtums gewahr zu werden, sich lediglich in
drr Niederschrift der Jahrhundertziffer vergriffen uud io
Wahrheit 1904 statt 1804 habe schreiben wollen. Unter
diesen Umständen sei eS nicht rech^ irrtümlich, wenn sich
der BernfungSrichter für ermächtigt angesehen habe, die ver¬
sehentlich falsche Jahreszahl 1804 ohne weiteres in 1904
zu berichtigen . Diese Entscheidung entspricht iu ihrem Er¬
gebnis sicherlich schon oft gehegten Bedürfnissen nud Au-
schamwngkn.

* Köln , 13. Jnli. Die Stadtverordnetenversammlung
hat Oberpräfidtalrat Walross- Koblenz mit 42 Stimmen
gegen 2 Stimmenthaltungen zumOberbürgermeister
mit einem Jahresgehalt von 30,000 Mk. gewählt. Walraff
ist geboreuer Kölner.

* Nrarmschweig , 13. Juli. Drr Subdirektor A. Maier
und seine Frau haben sich mit Cyavkali vergiftet, a'S wegen
Schwindeleien ihre Verhaftung erfolgen sollte.

„ Hier draußen in der Dunkelheit ist mir die Unter¬
suchung der getroffenen Persoveu unmöglich," wandt« sich

^ Dr. PeterS jetzt au den jungen Offizier, » ich bitte , die
f Leute in mein Hans schaffen za lassen , wir werdeu sofort

daun sehen, woran wir find. '
Der Offizier entsprach drr Aufforderung bereitwillig,

uud die elf leblosen Körper wurden aoS dem Lchuee rm-
, Porgehobeu und über die Straße fort in die Anstalt gr-
i tragen . Die Untersuchung war nur kurz dir Kugeln hatteu
! auf die uahe Entfernung uud bei der Masseuhaftigkeit der
j Salven bet allen fast tödlich gewirkt . Nur ein ärmlich
s gekleideter Manu und eine io einen teuren Pelz gehüllte
i Frau zeigten noch Leben - Doch auch diese beiden waren

so schwer getroffen , daß kaum mit einer Wiedergenrsuug
S zn rechnen war , jedenfalls war ein sofortiger Weiter-TrauS«

Port ausgeschlossen.
Der Arzt teilte dem Offizier daS Resultat mit . „ Sie

haften mir dafür, daß daS Weib uud der Mann, wenn ich
fir vorläufig iu Ihrem Hause lasse, nicht sortgebracht
werdeu ?" fragte er vorsichtig . Dr. PeterS gab kurz sein
Wort. »Au ein Fortschaffeu ist, wie ich schon sagte, über¬
haupt nicht zu denken, der Tod würde sofort eintreteu.
Und wahrscheinlich wird daS bis morgen früh sowieso der
Fall sein. Lasten Sie die beiden schwer Verletzten
wenigstens ruhig sterben . ' Der Offizier gab sich znfriedeu,
ließ die Toten auf einen telephonisch herbeizitierteo Mili¬
tärwagen schaffen und daun marschierte der ganze traurige
Zug ab.

Die beiden noch atmeudru Opfer der Katastrophe
draußen wurden auf ein Lager gebracht, verbunden, aber
dabei schon zeigte sich zur völligen Gewißheit, daß au eine
Wiederherstellung nicht zu denken sei. Es warru edle
Organe verletzt, die dem Tode geweihten Menschen mochten
sich vielleicht noch bi- zum nächste» Tage durchriugeu
dauu war eS vorbei.



NusländisOes.
* Aezen, IS . Jnlt. Allgemein dürfte mau sich noch

daran erinnern, was für rin Aufsehen eS im letzten Sommer
und Herbst erregte, als auf dem Mrudelpasfe, einem sehr
besuchten Höhenkurorte, der Schweizer KautouSrat AlphonS
Braunschweig auS Chan -de-FoudS plötzlich spurlos ver¬
schwand . Am 10. August ging der Genannte, ein älterer
Herr, ohne TonristeuauSiästuug auS der Billa Camilla fort
und kam nicht mehr zurück. Zuerst dachte « au au Absturz.
Daher wurden ganze Scharen von Bauern , Waldhütern und
Jägern aufgeboteu, allein die Leiche konnte nicht gefunden
werden. Die Familie setzte eine hohe Belohnung auS, und
da sich allmählich die Meinung verbreitete, Brauuschweig
dürfte ermordet und beraubt worden sein, so wurden auch
polizeiliche Nachforschungen mit großem Eifer geflogen . Da
wollten am 7 . dS. MtS . zwei Herren auS Bozen auf dem
Pruegal, anderthalb Stunden über dem Mrudelpasfe, eine
photographische Aufnahme machen , wobei ihnen der Apparat
tu dir Tiefe geweht wurde. Einige Tage später erklommen
die Beiden von Osten her die Abstürze deS Peuegal, um
nach ihrem Apparat zu suchen, und drangen biS zum Fuße
der mehr als 100 Meter hohen, senkrechten Gipfelwand vor.
Hier gewahrten sie im Latscheugestrüpp die Reste einer zer¬
fallenen männlichen Leich -' Die Beiden meldeten daS in
Eppao, worauf eine GertchtSkommisfiou den Fuodplatz auf¬
sachte und frßstellte, daß man da deu verscholleoenru Brauu-
schwrig vor sich habe. Die ärztliche llutersuchuug tat ferner
dar, daß ein Verbrechen ausgeschlossen erscheint. Brauu¬
schweig hat an jenem 10. August den Tod durch Absturz
gefaudeu.

) s Kiew, 14. IM . DaS Kriegsgericht hat von
Leu 101 wegen Teilnahme an der Meuterei vom 17 . Juli
e geklagten Soldaten 6 zum Tode verurteilt , 12 zulebeuS-
» nglicher Zwangsarbeit , 20 zu Zwangsarbeit von ver¬
schiedener Länge, 17 zur Versetzung in ein Strafbataillou
auf 3 Jahre , 30 zu 4 Monaten MilitärgefüngniS , 14 zu
Diszipltuararrest . 2 wurden freigrsprocheu.

Allerlei. Die alte historische Mühle in Leipzig-
Liud euau, in der nach der Leipziger Völkerschlacht Na¬
poleon I. mit seinem Schwager Maral Nachtruhe hielt und
von wo er deu Rückzug seiner geschlagenen Truppe beob¬
achtete, wird demnächst von der Bildfläche verschwinden.
Der Mühleubrtrieb wird eingestellt , daS Grundstück zu au-
deren Zwecken verkauft. — »Lägen sie nicht I" hatte der
Lübecker LaudgrrichtSpräfidrut Hoppenstedt einem An¬
geklagten zugerufev . Dessen Beleidigungsklage wurde vom
Gericht mit der Begründung abgewieseu , Laß der Präsident
in Ausübung seiu-s Amtes die Aeußeruvg zum Zweck der
Ermittlung der Wahrheit getan habe. — Eine Ehrtragödie
spielte sich im hohen NordenBerlins ab. Eine Frau
war mit ihrem schwächeren Mann wieder einmal in Streit
geraten und schlug ihn mit der Bratpfanne nieder. AlS
sie auch noch einen Schrubber ergriff, setzte sich der Mann
so nachdrücklich zur Wehr , daß die Frau mehrere stark
blutende Wunden erlitt . Biel ärger als „ sie '

, war er selbst
jedoch zugerichtet . — Ja New - Aork machte eine Schau -
spiel - .iu »ameuS Josrfise West die Meldung , daß ein
Prinz Viktor von Thuru und Taxis, dem fir
im Oktober heimlich angetrant worden sei, plötzlich ver¬
schwunden sei . Sie glaubt , der Prinz habe sich vou ihr
getrennt, weil seine Familie in Europa ihn dazu gezwungenhabe.

Z Klwas vom Wetter . Endloser Regen, selbst Frost >
und Schnee keurzeichurn deu diesjährigen . Sommer '

. AuS s
den Bsgesro wurde am Samstag Schneefall gemeldet . Das ?
Thermometer war auf 1 Grad unter Null gesunken . In )
der Gegend von Epinal in Frankreich hat Nachtfrost in deu >
Gemüsegärten großen Schaden angerichtr«. Auch iu Furt- i
Wangen nud anderen Schwarzwaldhöheu fiel Schnee. AuS >

» Schwester AgueS . Sie werden die Pflege der Frau
übernehmen," ordnete Dr. PetrrS an, und gab ihr daun
die nötigen Verhaltungsmaßregeln . Es sollte jede Erreg¬
ung und jedes Sprechen verhindert werden, wenn die Be¬
sinnung wiederkehrte , sonst müßte ein Bluthusten eine
schnelle Kat Arophe herbeiführen.

Der tödliche Schuß hatte die Brust der Frau ge¬
troffen. Aber ein Säbelhieb hatte auch daS Gesicht schwer
verunstaltet, sodaß, nachdem der Verband angelegt war,
nur ein Auge und die untere Gefichtshälfte frei geblieben
Ware» . ES war ganz unmöglich, darnach auf die Per¬
sönlichkeit deS dem Tode geweihten Weibes zu schließen.
Aber die zarten Finger , an der linken Hand befand sich
noch ein kostbarer Diamautriug , den man der Sterbenden
gelassen hatte, ließen erkennen , daß die Verwundete auS
anderen Kreisen , als auS der Hefe der niederen Warschauer
Bevölkerung stammte.

Gin brenoeuder Durst quälte die nur leise Atmende,
häufig entrang sich ihren immer mehr erblassenden Lippen
daS Wort „Wasser' . Sofort war die aufmerksame
Pflegerin zur Hand , und während AgueS das Haupt der
mit geschlossenen Augen daliegeaden sanft stützte , führte sie
ein GlaS mit kühlendem Getränk zu ihrem Munde.

ES ging bereits auf deu Morgen zu, als sich eine
sichtbare , immer stärker werdendeBeunruhigung der Kranken
zu bemächtigen begann . AgueS mußte den Oberkörper der
jetzt hastig nach Luft ringenden Frau stützen, uud eS trat
darauf einige Erleichterung rin . Sie wollte die Patientin
leise iu die Kissen zurückfiukev lassen , als diese plötzlich
zum ersten Mal, die Augen aufschlng. Die Lippen brachten
nicht ohne Anstrengung, aber doch vernehmbar, daS Wort
.höher' hervor.

Bereitwillig entsprach die fürsorgliche Pflegerin dem
Wunsche , obwohl sie sich dabei selbst iu wenig angenehmer
Lage befand. Aber AgneS hielt geduldig auS. Jetzt

Wien wird gemeldet » Der eiugetreteue Wettersturz hält un-
geschwächt an . AuS den Gebirgsgegenden kommen Schuir-
Meldungen. Ja der Rax und im Schueebrrggebiet ist die
Temperatur biS auf 1 Grad unter Null gesunken. Der
2100 Meter hoch gelegene Zürsersee am Üebergaug des
ArlbergrS zum Lechtal ist noch zugrfroreu. Aach iu St.
Ch. .stoph am Arloerg (Nord .irol) liegt t .rfer Schnee wie
mitien im Winter . Die stunden- uud tagelang anhaltenden,
sich immer wieder erneuernden Regengüsse tu deu verschie¬
densten Gegenden Deutschlands schädige Feld - uud Garten-
früchte in gleichem Maße . Jmuur beklommener sieht man
der Ernte entgegen , vou der mau Eade Juni noch vrr-
häl. atSmäßig gutes erwartete. Groß sind die Neb^ schwrm-
muugev. Da das Biehfoller leidet, ziehen die Vieh - uud
Fleischpreise vou neuem an. Mit einem gewissen Gefühl
deS Neides lesen ' wir die folgenden Wetternachrichteu : In
Südtirol meist heiter, warm. In der Schweiz hält daS
heitere trockene Wetter an. Die Temperatur ist in an¬
dauernd langsamer Zunahme . Wetterkuadige streiten sich
weidlichüber die Ursachen solchen W .tteruuzSnm-
schlages . Allgemein aber dü. fte wohl Folgender als recht
passend bezeichnet werden:

Meteorologen und Diplomaten
haben noch nie das Wetter erraten.
Einer sagt so und der Andere so,
aber ' s kommt doch anders in der Welt,
und am Ende ist ein jeder froh,
wenn keiner von beiden Recht behält-
Drum frage ich lieber um Rat die Vögel
und richte mich nach der Bauernregel:
„Wenn ständig die Hähne kräh ' n auf dem

Mist,
Dann ändert sichs Wetter oder ' s bleibt

wie ' s ist,"

tz Aei einer WirltA wnndermils . . . M t einem
tragikomischen Fall beschäitiare sich das Berliner Schöffen¬
gericht . Ei » Schlächter besorgte die sogrncuiten HsuS-
schlachtuvgen und das Wurstmacher » bei Gastwirte» , «. o.
auch bei einer Wirtin V. Sir bemerkte das FchlkU von
Fiersch uud Wurst, legte sich mit eb em großen Schöpf¬
löffel bewaffnet, auf die Lauer und faßte den Schlächter
ad. Der bekam einen solchen Schrecken, daß sein künstlicher,
auS Würsten bestehender Buckel zu Boden fiel. Sofort
packte die resolute Wirtin den Dieb, zog ihn über deu
Ladentisch und verprügelte ihn mit dem Löffel , daß er
jämmerlich um Gnade flehte . In der Verhandlung , die
Wirtin hatte ihn wegen Diebstahls verklagt, meiute er, eS
sei eine „Gemeinheit" , einen armen Menschen wegen einiger
Wüsste so zu . verhauen ' . DaS Gericht ließ mit 3 Tagen
Gefängnis Milde walten.

8 „Schlemihl " vor Hericht . Die „Frkf. Ztg. ' brachte
verschiedene Erklärungen deS hebräischen Wortes , Schle¬
rnihl '

. Im alten Frankfurt war daS Wort sogar einmal
Gegenstand einer Gerichtsverhandlung. Einige
Jahre vor der Annexion traten einige jüngere Herren aus
Frankfurter Bürgrrkreiseu in daS Frankfurter . Linien-
bataillon ' ei » und brachten eS biS zvm Leutnant. Einer
derselben , ein Herr B. . . . ,

" war nicht gerade die Jdeal-
gestalt eineS KliegSmsLueS ; er war schmal und klein und
konnte sich nicht ss recht in die Uniform hiueivfindrn. B .!m
Spazierengehen in der Promenade begegnete er einmal
zwei Herren , denen der neugebackene Leutnant nicht gefiel
und im Vorbeigehen sagte der eine zu dem andern „Guck
emal de Schlemihl vou e Lei du and aal' Der
junge Kriegsmono, der diese Worte gehört halte, fühlte sich
schwer beleidigt und strengte etue Jnjuliruklage gegen die
beiden ihm bekannten Herren an. ES kgm zur gerichtlichen
Verhandlung . Zunächst sollte Beweis erhoben werden , ob
daS Wort .Schlemihl ' beleidigend sei od .r nicht . Der
Streit wogte vor dem Richter her und hin . Jeder Ber-
trrier behauptete seiue Ansicht . Schließlich einigte mau sich

öffneten sich zum zweiten Male die schwarzen Augen der
> Fra», blieben, in hastigem Erschrecken oder Erstaunen auf
s dem sanften Arrlitz der über sie geneigten Krankenschwester

haften, und daun stahlen sich über die Lippen die Worte:
» Frau AiueS Birkhausen.

"
AgueS erschrak dermaßen, daß sie beinahe die Kraft

verloren hätte, die Kranke zu halten . Mit keuchender Brust,
am ganzen Körper zitternd, konnte sie kaum ihrer Obliegen¬
heit Nachkommen. Hatte sie recht gehört ? Ja , ihr Name
war von dieser dem Tode entgangenen Frau klar und
deutlich , wenn auch mit schwacher und erschöpfter Stimme
genannt . Aber wer, beim allmächtigen Gott , hatte sie hier
i« weltfremdenKraukevhause, unter völlig fremden Menschen
erkennen können ? Arffte sie ein Spuk, war es ein Irrtum,
der die Frau auf diesen Namen kommen ließ?

Nein, eS war kein Irrtum . Die blassen Lippen
wiederholten leise, aber ganz bestimmt : „Nein, ich täusche
mich nicht, Sie find eS, Frau AgueS BenkhausenI"

Obwohl vor Bestürzung kaum fähig , einen klaren
Gedauku über ihre eigene Person zu fasst«, behielt AgueS
doch die Erinnerung an ihre Pflicht , an die ihr von
Doktor PrterS erteilte Anweisung in der Krankeubehaudlun:
Die Patientin sollte nicht sprechen , daS würde ihren
schnellen Tod herbeiführen. Die junge Frau suchte also
weitere Worte zu verhindern : » Ich bitte Sie, nicht mehr
zu spreche», der Herr Doktor hat mir ausdrücklich gesagt,
daß Ihnen daS nicht gut iu Ihrem Zustand bekommt . Also
bitte, lassen wir biS morgev, was Sie mir mitzateileu
haben könnten. '

Die Frau auf dem Lager schaute eine Weile mit
kaum sichtbar geöffneten Augen vor sich hin , sie schien der
au sie gerichteten Bitte gehorchen zu wollen. Aber daun

, hob sie mit einem Male deu Kopf, ein ernster , dringender
Gedanke war ihr gekommen . . Sagen Sie wir eins, Frau

j AgueS , werde ich morgen stütz noch leben ? ' flüsterte sie bittend.

auf die Vernehmung eineS drs Hebräischen kundigen Ge¬
lehrten . Dazu wurde der Privatgrlehrte Abraham Teudlau
gewählt. Teudlau gab die Erklärung ab, daß « au daS
Wort sehr verschieden auwendeu könne , eine sinngetreue,
knappe Wiedergabe im Deutschen gäbe eS nicht . Ja dem
vorliegenden Falle sei es absolut mcht beleidigend, eS be¬
zeichne den Leutnant al- nicht so schön, wie mau sich einen
Offizier vorstrlleu könne . Die beiden Beklagten wurden
freigrsprocheu. Am „Leidenaud' B . . . . aber blieb der
. Schlemihl ' hängen.

§ Iraazöstsche Kriegsschiffe werden unheimlich häufig
von Bränden hetmgrsucht. Das ganze Land ist in Unruhe,
und viele Zeitungen find der festen Ueberzeuguug, daß diese
Schadenfeuer auf die autimilitaristische Agitation zurückzu-
führen find, auf die Aufreizung gegen daS Heer, die vou
deu Anarchisten betrieben wird. Die zwei neuesten Brände
haben zwar keine große Bedeutung , da durch rechtzeitiges
Eingreifen der Gefahr vorgebeugt werden konnte , aber sie
müssen wegen ihrer Eigenart deu oben augedeutetenVerdacht
nur bestärken . Der Brand, der in der Nacht zum SamStag
au Bord deS Schlachtschiffes „Hoche ' in Toulon allsbrach,
ist besonders auffällig, weil er genau wie die vorherge-
gangeueu au Bord deS . BreunuS ' und deS » Charles
Märtel ' , nämlich iu unmittelbarer Nähe der Pulverkammern
und MnuitioaSräume auSbrach. Die Untersuchung hat bis-
her noch nichts ergeben , abgesehen von der Feststellung, daß
Sie Flammen zuerst auS einer größeren Schicht von Tapete»
emporlobrrte» . Der augerichttti Schaden ist, wie bemerkt,
sehr unbedeutend. Dagegen ist die moralische Wirkung umso
brdevklicher , alS die Mannschaften offenbar durch die Wieder-
holuug der Uvglücksfälle deu guten Mut und die unver¬
zagte Ruhe einzubüßeu scheinen. WaS de» Unfall deS Unter¬
seebootes . RubiS" iu Cherbourg betrifft, so find nur zwei
Möglichkeiten vorhanden , entweder unverzeihliche Nachlässig¬
keit oder — und daS ist das Wahrscheinlichere — wiederum
Böswilligkeit. DaS kleine Fahrzeug ist während gewisser
Prüfungen auf seine Wasserdichtigkeit plötzlich getaucht, so-
daß daS Wasser irS Innere drang . Wenn alle Vorschriften
beachtet worden wären, hätte diese Ueberflutuug deS Jauern
trotz deS Tauchens nicht stattfmden dürfen, da daS Schiff
für ein solches vorbereitet gehalten wurde. Man hat also
wieder einmal festzustelleo , baß eine der Kloppen oder Röhren,
die für solche Fälle auf Uuterseeboteu geschlossen sein müssen,
infolge Fahrlässigkeit offen gelassen oder durch Böswilligkeit
geöffnet worden war. ES wird sich daS natürlich auch trotz
der eingehendsten Untersuchung kaum aufkläreu lassen . Bei
dem „ RubiS" ist der Schaden übrigens nicht unbeträchtlich,
da die elektrischen Apparate vou dem eiudriugeuden Wasser
zerstört worden find. Mau wird wahrscheinlich deu Motor
von dem Boote entfernen müssen , sodaß dieses für Monate
gebrauchSuufähig wird.

Haudel und Verkehr.
jj Korö , 13. Juli . Noch der ordentlichenFarrenschau im

Oberamtsbezkk für das Jahr 1907 sind im ganzen 6497 Kühe und
Kalbinnea vorhanden. Da für 111 Stück eigene Fairen gehalten
werden , verbleiben für die Gemeindefarren 6386 Stück. Farren wurden
78 gezählt , welche sämtlich dem Rot - und Fleckvieh angehören. Zu¬
lassungsschein 1 . Klasse (sehr gut) haben erhalten 11 , 11 . Klasse (gut)
52 , 111. Klasse (zureichend) 14. Im Eigentum und in Verpflegung
der Gemeinde stehen 63 Farren und von diesen wieder 10 in Selbst¬
verwaltung und 53 in Pflege von Farrenhaltern.

* Karrrrstatt , tl . Juli . Bei der Häuteversteigerung
im ScdlachthauS wurden erzielt : für Ochsenhäute über 100 Pfd. 50
Pfg., für 80 — 99 Pfd. 53 '/, — 54 Pfg . , für Stierhöute über 80 Pfd.
51 ' /, Pfg ., von 70 - 79 Pfd . 53 - 53 '/- Pfg., von 60 - 69 Pfd . 63 '/-
Pfg ., unter 60 Pfd . 51 Pfg ., für Rindshaute von über 80 Pfund
58 '/, Pfg -, von 70 - 79 Pso. 59 Pfg . , von 60 - 69 Pfd . 59 '/, - 60 ' /,
Pfg . , von 50 - 59 Pfd . 61- 63 '/, Pfg . , unter 50 Pfd . 64 ' /, Pfg. , für
Kuhhäute von 57 — 59 ' /, Pfg . , für Farrenhäute über 100 Pfd . 43 Pfg.,
von 80 - 99 Pfd . 50 Pfg . , von 60 - 79 Pfd. 53 - 54 Pfg., unter «0
Pfd . 55 Pfg. je per Pfund ; für Kalbfelle 5.50 - 10.65 M . pro Stück.
Der Belauf war gut besucht und ging lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstrtg,

; AgueS Birkhausen brauchte unr einen Augenblick auf
> daS matt leuchtende Auge zu blicken, um zu erkennen , daß

der Doktor PetrrS Recht gehabt hatte, wenn er den Zustand
deS verwundeten WeibeS als hoffnungslos bezeichnet Halle.

! Aber ihre höchste Aufgabe und Pflicht war eS immer ge-
I wesen, einem Sterbenden seiue letzten Stunden durch ihren

Trost , ihr Zusprechen zu erleichtern und so antwortete sie
! auch jetzt, daß mit GotteS Hilfe auf Besserung zu hoffen
i sei. Nur keine Erregung , bat sie, nur keine Erregung, dann
s wird sich Alles bald zum besten wenden I

Aber dir Leidende schüttelte wehmütig deu Kopf. „ES
ist aus mit mir, an eine Genesung ist nicht zu denken. DaS
fühle ich selbst am besten. BloS daS möchte ich wissen,
ob ich biS morgen früh warten kann, denn ich muß noch
mit Ihnen sprechen , eS muß sein.

' Erschöpft schwieg sie
nach diesen immer mühsamer geflüsterten Worten , und
wieder bat AgueS : . Aber, bitte, so schweige« Sie doch,
aber, bitte, lassen Sie sich doch bis morgen früh Ruhr.
Es ist ja daun Zeit genug, mir daS zu sagen , waS ich
hören soll ." Beruhigrud legte sie ihre kühle rechte Hand
auf die heiße Stirn der Erschöpften, die leise um . Wasser"
bat . Sie hatte getrunken und lag dann geraume Zeit
ziemlich ruhig da, während AgneS sich immer vou Reue«

' fragte : . Wer ist daS ? ' — ohne aber sich Antwort geben
i zu können.

Aber jetzt schlug die Stimme der Kranken wieder an
ihr Ohr . » EtuS muß ich sie fragen , Frau AgneS Berk-
Hausen, und verzeihen Sie mir, wenn ich Sie au die dunkelste
Stunde in ihrem Leben errmurre . ' Wieder schwieg Sie vor
Schwäche, während iu die Augen der Kraokevschwrster
ein Ausdruck höchsten Schreckens trat. WaS wußte jenes
Weib von der dunkelsten Stunde in ihrem, AgneS Berk-
Hausens Leben?

IFortsrtznng folgt .)



Neuweier.

Alavktanzeige.
Mit Genehmiguug der König! . Kreisregienug wird am

nächsten Donnerstag, den 18. -s. Mts.
in Weurvsirer ein

Kmmmck
abgehalte«, wozu hiermit eiugeladeu wird

KemeinöeraL.

Alteußeig-Stadt.
DieBriickebeimAuker
Ist wegen Reparatur am
Dienstag, de« 16. d. M «.
Mi . woch , de« 17. d. M.
für den Fll^rw. rksve:!rhr
NM" gesperrt.

Den 10 . Juli 1907.
Stadchulth -Amt.

Altensteig
Infolge größereu

Mehlaufschlags
lostet voo heute ab:

1 Laib schwarzes Brot
2 Pfund Weitz -Brot
1 LarrgWeitz-Brot
2 Pf««d Roggenbrot

50 Pfennig
30 „
15
27

Bei dem « leinbrot bleibt der Normalpreis fest
Die BLSergenossenschast.

Trömbach.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während der

Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben
Sohnes, Bruders und Schwagers

Ga » -we1ler
Aas Sammeln von
Waldbeereu

allerArt, ist -rdcu hiesigen Gemeinde-
und Privatwalduugru für Aus¬
wärtige Sei Strafe

verboten.
Den 10. Juli 1907.

Geinokn- enat
. Hochdorf. .

Bekanntmachung.
AeidMerx-

Uud Prriselkrer-
Sämmel«

in den htefigeu Gemeinde - und der
Mehrzahl der hiesigen Privat-
walduvgeiist für Auswärtige
bei Strafe

verboten.
Geinoin - evaL.

Matthias Dauer
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzte
Rohrstätte und der vielen Blumeusprndeo
sagt innigsten Dank im Namen der Angehörigen
die Mutter

Ami MM Kam Witwe

Altevftetg.
Reue

Wlzcc Zwiebeln
Um Ita > Kartoffeln

frische Jtal. Eier
find ein getroffen bei

Vurgtzarrd Zn.

Mchrere jüngere Leute finden als
Hilfr - Av - eitev

davernde Stellung bei
Karl Kaltenbach L SSHue

Sttbenn >a*eir -LaL»ntt.

MWMWWM

MchmerDc
Kkkiihmtc Misch»,gm, KrodeMete 6Ü ««> 8V M

Ehr «, vurghard jr . , Friedrich Flaig.

A l t e n st e i g.
Als befouderS beachteuS

wert,weil z Zt . sehr billig
offeriere i« bester halt¬
barer Ware

DM^ Nasg
feiust bayerische«

Emmentaler
per Pfund Mk . 1.20

feiust saftig

Schmelzer
per Pfund Mt . 1.00

lg. Schmelzer
per Pfund 90 Pfg.

Is. Erntekäse
Per Pfund 65 Pf .-.

sst. StavgerMse
bei 10 Pfd . per Pf >̂. 40 Pfg.
, Kiste

' . , 38 .

ist. Allgäuer
Kimburger

beiKistep. Pfd . 32,34 u. 36 Pfg.
E. W . Lutz Nachf.

Fritz « ühter jr.

Egeuhaufeu-Durrweiler,

Zur Feier nuferer ehelichen Berbiaduug erlauben wir unS,
Berwandte , Freuude und Bekannte auf

DieuStag, de» 16 . Juli dS. IS.
i« das Gasthaus zum » Tamm" tu Egenhausen

'
frenudlichst einzuladru.

Gilberarbeiter , Sohn deS
f Johann Georg Rothfaß,
TaglöhnerS in ! Egeuhauseu.

Tochter deS
1 Johannes Miller,

Hotzhauers in T» .Weiler
Kirchgang um halb 12 Uhr.

Statt jeder befoudere» Auzeige

! eingetroffen Ufst!
französische, fenerfefte

LkschgeschLwe
auS bestem Mpenton Marke „WallauriS"

in verschiedenen Formen und Größen zu den billigste « Hsrelfeu bei

r»
«
SS
a»
F»

V»

8^
!»
«a»
N
»»
S
Hst

T
L

»stwHst
sr

« tteusteig.

Molleur Kleiderstoffe
„ Hiouseustoffr

und allerlei

Ssinnrev-Stofse
zu Blouse« «ud Kleider

sowie eine reichhaltige

in den schönsten und allernenste« DeffinS
empfiehlt zu billige» Preise«

> Ädm» Witwe.

Pfalzgrafeuweiler.
Seinen 1 ^ Jahre alten

Schnauzer
(gut im Ratte«- «ud Mäufe-
faug ) , kinderfromm , vrrkanft unter

I jeder Garantie
r Matthäus JooS.

^ ria (! ne - k^atirräcler
prsllko -? asen <junr . 5 ^adre ünraatie.

von »sk 44 »n , ^ risäno -k'alirrLäor 70 , 75 otzo.
kueumabL 2.20 , SollLnods »eS 1.S5. ^ rjsäuo -kLSUALntLk

18 stlouato Oarkiriüe . Vsokvn 4.25, 4.75, »ek 5 usre.
8od1s,iio1r vor » »öL 3 djg »eS 4.

> 6röÜte Xusvadl k̂ adrrail -Lodedör . —
' Verke ^ en^

44444444 44444444444 4*4*4*4*4*
4*
4
4
4
4
4
4*
4*
r
4
4*
*44*

Mr Kcrrmonium.
Lsnser » Taschen -Mnfik Alk'Nnr

Van - 48.
100 ÜMmoniuin

mit unterlegtem Text,
_ , : bearbeitet vonHeiur . Buugar^

Nr . 1—160 i» einem Baud , schön «ud stark
kartoniert , Mk . 1 —.

Zn beziehen durch dieW. Rieker 'fche vuchhdlg .,
L . Lauk , Alteusteig.

4*4 *4*4*4 4**44 *4*4* 4* 4* 4 *4*4*4*4 44 *4 4444
Altenstetg
Selbstgemachte

Eipruudri«
sWie Grlesmehl

empfiehlt bestens
Karl SteeV, Bäckerei.

Alteuftetg.
4—5 Wagen . .

Dnng
hat zu verkaufen

Fakob Wolf
Sackträger.

« eure«
Eine jüngere, gut^eiugrfahreue

samt Kalb verkauft
Andreas Streb.

Schulkuchrr
d, Niekers< HZLuch -d '' Altenstrig.
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